
Ein Vergleich dieser Abbildungen mit den in Heft 1 auf Seite 17, 18, 19
gegebenen Bildern zeigt auf den ersten Blick, dass hier durchaus ähnliche
Stücke vorliegen. Ein Unterschied besteht aber doch zwischen dem
Steingefäss des Berliner Museums und dem der Philipp A. Becker’schen
Sammlung. In dem Berliner Stück ist über den Adlerfedern, die in dem
Relief der Aussenwand zu erkennen sind, ein Kranz von Herzen dar

gestellt, die in umgekehrter Stellung, mit dem Aortenende nach unten
 an einander gereiht, den eigentlichen Rand des Gefässes bilden, und die
wir in ganz gleicher Weise in gewissen farbig ausgeführten Bildern an
Opferblutgefässen des Codex Borbonicus, ebenfalls den Rand bildend,
dargestellt finden. In der Steinschale der Philipp A. Becker’schen
Sammlung fehlt ein solcher Kranz von Herzen. Das Relief der Aussen-

seite (s. Abb. 3) zeigt nur die in konventioneller Weise mit einem starken
Mittelkiel und einem Daunenfederbüschel am Grunde gezeichneten

Adlerfedern. Die oberen Spitzen dieser, etwas nach innen sich ein

biegend, bilden hier den eigentlichen Rand des Gefässes.
Diese Abweichung ist nicht ohne Interesse. Sie lehrt uns, dass der

Kranz von Herzen nur ein accessorisches Element in der Verzierung dieser

Gefässe darstellt, dass die wesentlichen Elemente — neben dem die

Innenseite bedeckenden Sonnenbilde und seinem Widerspiel, der Erdkröte
— die die Wandung der Aussenseite verzierenden Adlerfedern sind,


